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Sfasin
auch in hartnäckigen Fällen und bei offenen Beinen.
Schmerzlinderung. Keine Berufssförung. Prospekte in
jeder Apotheke. Kurpackung Kilo-Büchse Fr, 10.-.

Cber 500000 im Gebraudi!

Haaifärbekamm
ges. (fesch. Marke Hoffera"
iiirbt graues oder rotes Haar
echt blond, braun oder
sdiwarz. Vö.lig unschädlich.

Jahrelang brauchbar.
Diskrete Zusendung.

Preis Fr. 7.50 per Nachnahme.
NAV1TAS, Müllheim 25

(Thurgau)

In kurzer Zeit verschwinden
Sommersprossen,
Laubflecken, Nasenröte durch
die seit 20 Jahren bewährte

Osins-Sommersprossencrème
Töpfe à Fr. 2.50, bei 2 Töpfen frko.
Alleinversand: Zander,
Schwanenapotheke, BADEN (Aarg.)

Wer
an Zerrüttung
des

Nervensystems

mit Funktionsstörungen,
Schwinden der best. Kräfte,
nervösen Erschöpfungszuständen,

Nervenzerrüttung
und Begleiterscheinungen
wie Schlaflosigkeit, nervösen

Ueberreizungen, Folgen
nervenruinierender Exzesse
u. Leidenschaften, Erschlaffung

der Seiualorgane etc.
leidet und geheilt sein will,
schicke sein Wasser (Urin)
und Krankheits beschreib-
ung an das Medizin- und
Naturheilinstitut Niederurnen
(Ziegelbrücke). Gegr. 1903.
Institutsarzt: Dr. J. Fuchs.

Warum idi
nicht mitmache

Schon mehrmals wurde ich durch
Mitglieder der Frauenbewegung
angefragt, warum ich mich derselben
nicht anschlösse, ich «hätte das

Zeug dazu.» Nein, ich habe das

Zeug nicht dazu, wie ich nachstehend

beweisen werde. Nicht etwa,
dass ich über das Thema «der
Mann» nichts zu sagen wüsste: die
zehn Jahre meiner Verheiratung
genügen im Gegenteil, dass ich
sogar den Hollywooder Dauerrednerpfarrer

knock-out sprechen könnte.
Auch habe ich als Mutter zweier
Töchter ein imenses Interesse an

der Besserstellung der Frau. Und
dennoch schweige ich.

Einst nämlich wurde ich vom
Vorstand einer Frauenvereinigung
angefragt, ob ich statt der durch
plötzliche Krankheit verhinderten
Fräulein von D. aus Hamburg einen

Vortrag halten würde. Ueber das

Thema liess man mir freie Wahl.
Ich sprach über Kindererziehung.
Ueber den Mann zu sprechen hätte
ich niemals gewagt, denn ich war
damals wie gesagt verheiratet und
mein Mann war eine ganz reine
Verkörperung männlicher Einbildung

und Unantastbarkeit seiner
intellektuellen Standpünkter. Während

die weiblichen Zuhörer meinem

Vortrage mit erhobenen
Köpfen lauschten, sassen die wenigen

männlichen Anwesenden über
Notizblätter gebeugt, die sie emsig
bekritzelten. Mich zwickte und
zwackte der Versucher an allen
Gliedern, hie und da einen Ausfall
gegen das männliche Geschlecht zu*

machen die Gelegenheit war

mehrmals günstig aber beständig
schwebte das drohende Auge meines

daheimgebliebenen Gatten in
Ueberlebensgrösse vor meinem
Auge. Als ich jedoch gegen den
Schluss meiner Rede bemerkte,
dass ich mir die Sympathie der Zu-
hörerinnen gesichert hatte, wuchs
mein Mut ins Unendliche und
mit einem kühnen Gedankensprung
schwenkte ich von meinem Thema
ab und in die Neben- resp. Sackgasse

«Mann» ein. Ich sprach:
Messerscharfe Logik sei eine
hervorstechende männliche Eigenschaft
und mit Recht behaupte er, die
weibliche Logik sei dagegen
Abwaschwasser. Dennoch habe der

ganze Gang des Weltgeschehens
bewiesen, dass diese haarscharfe Logik

des Mannes ganz und gar
wirklichkeitsfremd sei. Das beweise
das heutige Chaos auf politischem,
wie auch auf wirtschaftlichem
Gebiete, kurz überall dort, wo eigentlich

durch die führenden Männer
mit grösster Logik vorgegangen worden

sei. (Ich bitte die männlichen
Leser, sich nicht so stark aufzuregen.

War denn nicht etwa auch die
Rationalisierung aus strengster,
haarschärfster Logik hervorgegangen

und musste nicht auch kürzlich
der Bankerott der Ratio von
gewiegten Politikern erklärt werden?)
Ich sagte, der Retter könne nur
ein solcher Mann sein, der alle

dagewesene Logik über den Haufen

renne und etwas Neues schaffe, ob

es logisch sei oder nicht, sei

schnuppe, wenn nur der Endeffekt
eine Gesundung sei. Als ich also

sprach, wurden die von pomadisiertem

Haar umrahmten Laufgräben
auf den niedergebeugten Köpfen

Ein neues Kleid für ein paar Franken!
Wenn Sie Ihr Kleid bei uns chemisch reinigen lassen, wird es wieder wie neu. Wir färben

Kleider in allen gewünschten Farben und liefern schwarz zu färbende Trauerkleider in

zwei Tagen. Preisliste und Auskunfterleilung gratis. Adresse für Postsendungen:

Grofje Färberei Murten A.CL, Murten

10

8tà
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^V iìl»»ilii ick
nickt iniàn»acke

8cbon rnebrmals wuräe icb durck
Mitglieder cler Lrauenbswegung an-
gelragt, warum icb micb derselben
nickt anscklösse, icb «kätte cias

^eug dazu.» biein, icb kabe das

?eug nickt dazu, wie icb nackste-
kend beweisen werde. blickt etwa,
dass ick üker das Lbema «der
ivlann» nicbt8 zu sagen wusste: die
zebn glabre meiner Verbeiratung ge-
nügen im (iegenteil, dass ick so-

Zar den Lollvwooder Dauerredner-
pkarrer knock-out sprecken könnte.
^.uck kabe ick als Butter zweier
Lockter ein imenses Interesse an

der Besserstellung der Lrau. bind
dennock sckweige ick.

leinst nämlicb wurde icb vom
Vorstand einer Lrauenvereinigung
angekragt, ob icb statt dsr durcb
plötzlicbe Krankkeit verbinderten
Lräuiein von O. aus Hamburg einen

Vortrag baiten würde. Leker das

Ikema liess man mir kreie Wabl.
Icb spracb über Kindererziebung.
Lieber den lVlann zu sprecken batte
ick niemals gewagt, denn icb war
damals wie gesagt verkeiratet und
mein lVlann war eine ganz reine
Verkörperung inännlicber Linbil-
dung und Lnantastbarkeit seiner
intellektuellen 8tandpünkter. Vi7äk-

rend die weiklicben Z^ubörer mei-
nem Vortrage rnit erkokenen
Köpken lausckten, sassen die weni-
Zen männlicben Anwesenden über
blotizblättsr gekeugt, die sie emsig
kekritzelten. lVlicb zwickte und
zwackte der Versucber an allen
(Gliedern, lue und da einen ^uskall
gegen das männlicke Lescblecbt zu'
rnacken die Oelegenbeit war

rnekrmals günstig aber beständig
sckwsbte das drokende ^.uge mei-
nes dskeirngekliekenen Oatten in
Lekerlebensgrässe vor meinem
^uge. ^.Is ick jedocb gegen den
8ckluss meiner Rede bemerkte,
dass ick mir die 8vmpatkie der ?u-
Körerinnen gesickert katte, wucks
mein lVlut ins Lnendiicke und
mit einem kübnen Oedankensprung
scbwsnkte ick von meinem l'keina
ab und in die lieben- resp. 8ack-
gasse «lVtann» ein. Icb sprack:
^tesserscbarke Logik sei eine ker-
vorsteckende männlicke Kigenscbaki
und mit Leckt bekaupte er, die
weiblicbe Logik sei dagegen ^b-
wasckwasser. Oennocb kabe der

ganze Oang des Vv^eltgescbekens ke-
wiesen, dass diese kaarscbarke Lo-
gik des /Vitrines ganz und gar wirk-
lickkeitskreind sei. Oas beweise
das keutige Lkaos auk politisckein,
wie auck auk wirtsckaktlickem Oe-
biete, kurz überall dort, wo eigent-
lick durcb die kükrenden iVlänner

mil grösster Logik vorgegangen w^or-
den sei. sicb bitte die männlicben
Leser, sick nicbt so stark aukzure-

gen. Vv^ar denn nickt etwa suck die
Nationalisierung aus strengster,
kaarsckärkster Logik kervorgegan-
gen und musste nicbt auck kürzlicb
der Lankerott der Ratio von ge-
wiegten Politikern erklärt werden?)
Ick sagte, der Letter könne nur
ein solcker ivlann sein, der alle da-

gewesene Logik über den Hauken

renne und etwas bleues sckakke, ob

es Iogiscb sei oder nicbt, sei

scbnuppe, wenn nur der Lndekkekt
eine Lesundung sei. ^.Is icb also

sprack, wurden die von pomadisier-
tem Laar umrakmten Laukgräben
auk den niedergebeugten Köpken

Lin neues Kleiâ tiír à paar kraickei»!
Wenn Sie Ikr Kleid bei uns ckemisck reinigen Isssen, wird es wieder wie neu. Wir lsrben
Kleider in sllen gewünsckten Lsrken und Iiekern scliwsrz zu lsrdende Lrsuerkleider jn

zwei Lsgen. Preisliste und /Xuskunkterteilung gratis. Adresse für Postsendungen:

Qrvhe karberei Kurten^ Q., ^lurten
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der männlichen Zuhörer krebsrot
vor Wut.

Meine Rede wurde mit einem

warmen Applaus verdankt und ich
fuhr vergnügt und befriedigt in meinem

Chaisli (damals war das Auto
im Engadin gottlob noch verboten)
heimwärts.

Tags darauf reichte mir mein
Gatte mit einem hämischen
Lächeln die Zeitung. Er sagte: «Es

g'scheht Der rächt!» Ein Journalist
kritisierte meinen Vortrag also: Die
Ausführungen der Rednerin, des

adeligen (bitte, ich habe die
Adelskrone noch nicht einmal in
einem Theaterstück auf dem Kopfe
gehabt) Fräuleins (Fräulein, sin Sie

d'Frau?) aus Hamburg (ich habe

Hamburg noch nie gesehen) seien

an und für sich sehr interessant
gewesen, doch sei eine Kindererziehung

auf die von ihr geschilderte
Weise eben eine sog. Prinzenerziehung,

angebracht in den Kreisen,
in denen die adelige Sprecherin
aufgewachsen sei, für bürgerliche
schweizerische Verhältnisse nicht
in Frage kommend. Zweitens sei es

bedauerlich, dass die Rednerin die
«haarscharfe, messerscharfe Logik»
des Mannes zerzaust habe. Drauf
folgte in vielen intelligenten und

streng logischen Redewendungen
die Rehabilitierung, gipfelnd in der
Behauptung, der Mann verrenne
sich niemals in wirklichkeitsfremde
Logik, seine Logik stütze sich
immer auf reale Tatsachen! (z. B.

das «Fräulein!» die «von!» und

«Hamburg!» meine Anmerkung).

Hätte nicht im gleichen
Blatte noch eine lobende Kritik von
Frauenseite gestanden, ich hätte an
jenem Tage die Gelbsucht bekommen!

In jener Nacht träumte mir, dass
ich auf einem kühnen Renner durch
heissen Wüstensand rase, verfolgt
von einem Giraffen, dessen Hinterbeine

sogar höher waren als die
vorderen, wodurch die Hinterpartie
zu besonderer Geltung kam. Seiner
Stirne entquollen an Stelle der kleinen

Hörnchen zwei Gebilde, ähnlich

den Metallspiralen einer
Sprungfedermatratze. Das Tier riss
mich von hinten zu Boden auf eine
Kakteensammlung, die ein eifriger

Sammler am Wegrand verloren
hatte. Es stach mordsmässig. In
Schweiss gebadet wachte ich auf.
Ich lag an der «Fuessete» meines
Bettes.

Mein Mann hatte sich mit seinem
Bettzeug auf den Divan im
Nebenzimmer geflüchtet und überlegte
eben, ob er nur den Krankenwagen
oder lieber den Gepolsterten aus
der Anstalt kommen lassen wolle.

Fazit:
Ich finde, der Mann sei so viel

Aufregung nicht wert, und deshalb
mache ich nicht mit! Valerina

Zur Kamerad!diaf tsehe
Wir bitten unsere Leser, diesen
Nachläufer zu unserem Thema trotz
seiner Verspätung freundlich
aufzunehmen. Die Zuschrift ist von einer
Auslandschweizerin und der weite
Weg entschuldigt ihre Säumnis (um
mit Schiller zu reden).

Fragen Sie nur deshalb, was wir
Frauen von Lindsey halten, um hernach

umso besser fragen zu können, was wir
von seiner «Kameradschaftsehe» halten?

Sie scheinen es übrigens schon zu

wissen, dass kluge, ehrliche, ernste
Frauen unbedingt zu seinen Bewunde-
rinnen und Verehrerinnen gehören.
Nicht wahr?

Richter Lindsey hat den Mut, die

ungeheure Verkehrtheit der menschlichen

Sitten aufzudecken, er verhilft uns

wieder zum gesunden Verstände. Er hat
die menschliche Sprache der Heuchelei
und Verstellung durchschaut und weiss,

dass unter der Larve der Tugend
unzählige Laster verborgen sind.

Wir sind gezwungen, den Gebräuchen
und Sitten unserer Zeit zu folgen, nicht
aber unseren eigenen Empfindungen.

Vielleicht wäre es besser, die
Gesetze der Liebe zu kennen als die
Gesetze der Chemie.

Es ist nur zu begrüssen, wenn in
absehbarer Zeit der Frau das

Selbstbestimmungsrecht der Mutterschaft
zugesprochen werden muss.

Wir Frauen waren bisher rechtlos,
daher machtlos. Zeit unseres Lebens

war uns nichts peinlicher als Kritiken
über unser Seelenleben, mehr noch über

unser Geschlechtsleben. Wir werden darin

ja auch meistens verkannt. Der grössere

bessere Teil von uns beugt sich

SOOO

einer*
Erkältung, hilft nur0 ein

UEIZKISSEN
NEUE REDUZIERTE PREISE VOH 21.~BIS 32.- FR.

Petrol-
Oai>
Heizöfen
ohne Docht, ohne Geruch,

mit Sicherheitsgehäuse,
grösste Heizkraft bei kleinstem

Petrolverbrauch, bequem
transportabel.
Prima Referenzen von langjährigen

Besitzern.
Verlangen Sie Prospekt N gratis

und franko.

Iiiiber & Furrer
Sulz. Winterthur
(Bahnstation Attikon)

nedurial-Pillert

Fl
erfordert keine besondere Diät oder
sonstigen Zwang, sie verursacht keinen
Durchfall oder andere Unannehmlichkeiten,

sie ist für Magen und Herz
absolut unschädlich, sie lässt sich immer
und überall bequem und unbemerkt
durchführen, und was die Hauptsache
ist, sie wirkt sicher. Den Erfolg der
Redunalpillen bestätigen unzählige
Anerkennungen von Laien und Aerzten. So
schreibt z. B. Dr. Silberstein: Ich habe
in meiner Praxis viele Fälle ausgesprochener

Fettleibigkeit erfolgreich mit Redunal-Pillen
behandelt. Es gelang mir, in allen Fällen Gewichtsabnahmen

von 8 18 Kilo zu erzielen, ohne auch nur
im geringsten unangenehme Nebenerscheinungen zu
beobachten. Im Gegenteil konstatierte ich in allen
Fällen eine leichtere Beweglichkeit, Verschwinden der
Schlaflosigkeit und eine ausgesprochene Besserung
des Allgemeinbefindens." Preis per Schachtel Fr. 6.50.
Kurpackung Fr. 15. In allen Apotheken erhältlich.

Salon de Coiffure
CECIL". ZÜRICH
Lintheschergasse 3 Tel. 39.467

Zeitgemäß, hygienisch neu
eingerichtet

Dauer- und Wasserwellen
Haarfarben - Manicure

Formpflege der Augenbrauen
NEU: Herrensalon
Zivile Preise. Inh. : G. DINOER

Spezialität: Öl-Shampoon zur Stärkung der Haare
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6er niännlicken ^ukärer krebsrot
vor V^ut,

Neine Rede wurde mit einem

warmen Applaus verdankt und ick
kukr vergnügt und bekriedigt in meinem

Lksisli sdamals war das ^uto
iin Kngadin gottlob nock verkotenj
keimwärts.

Lags darsuk reickte mir mein
Latte mit einem kämiscken kä-
ekeln die Leitung, Kr sagte: «Ks

g'sckekt Oer räckt!» Kin Journalist
kritisierte meinen Vortrag also: Oie
^uskükrungen der Rednerin, des

adeligen skitte, ick kake die
^dslskrone nock nickt einmal in
einem Ikeaterstück auk dem Kopie
gekaktj Lräuleins skräulein, sin 8ie
d'krau?) aus Hamburg sick kake
llamkurg nock nie geseken) seien

an und kür sick sekr interessant ge-
wesen, dock sei eine Kindererzie-
kung auk die von ikr gssckilderte
Vl/eise eben eine sog. Lrinzenerzie-
kung, angekrackt in den Kreisen,
in denen die adelige 8preckerin
aukgewacksen sei, kür kürgeriicke
sckweizeriscke Verkältnisse nickt
in Krage koinrnend, Zweitens sei es

kedauerlick, dass die Rednerin die
kaarsckarke, messersckarke Kogik»

des Nannes zerzaust kake. Orauk

kolgte in vielen intelligenten und

streng logiscken Redewendungen
die Rekakilitierung, gipkelnd in der
Lekauptung, der Nann verrenne
sick niemals in wirklickkeitskremde
Kogik, seine Kogik stütze sick irn-
mer auk reale Latsacken! sz, L,
das «Lräuiein!» die «von!» und

«llamkurg!» meine ^nmer-
kungj. Hätte nickt im gleicken
Blatte nock eine lokende Kritik von
Lrauenseits gestanden, ick kätte an
jenem Lage die (-elbsuckt kekom-
men!

In jener iVackt träumte mir, dass

ick auk einem küknen Renner durck
keissen V/üstensand rase, verkolgt
von einem (-irakien, dessen Klinker-
beine sogar köker waren als die
vorderen, wodurck die llinterpartie
Zu kesonderer Leitung kam. 8einer
8tirne entquollen an 8telle der Klei-
nsn llörncken zwei Lekilde, äkn-
lick dsn Netallspiralen einer
8prungkedermatratze. Oas Lier riss
mick von kinten zu Loden auk eine
Kakteensarnlnlung, die ein eitriger

8ammier am Wegrand verloren
katte. Ks stack mordsmässig. ln
8ckweiss gebadet wackts ick auk.

Ick lag an der «kuessete» meines
Lettes.

Nein Nann katte sick mit seinem
Lettzeug auk den Oivan im Dieken-
ziminer gsklücktet und ükerlegte
eken, ok er nur den Krankenwagen
oder lieber den Oepolsterten aus
der Anstalt kommen lassen wolle.

K a z i t :

Ick kinde, der Nann sei so viei
^.ukregung nickt wert, und desKalk
macke ick nickt mit! Valerius

Wir kitten unsere Leser, diesen
Ilsckläuker zu unserem Lkems trotz
ssiner Verspätung kreundlick sukzu-
nekmen. Oie ^usckrikt ist von einer
áuslsndsckweizerin und der weite
Weg entsckuldigt ikre 8äumnis sum
mit Lckilier zu reden).

Lrsgen 8ie nur dssksib, was wir
Lrauen von Lindsev kalten, um kernack
umso kesser kragen zu können, was wir
von seiner «Kameradsckaktseke» kalten?

8ie sckeinen es übrigens sckon zu
wissen, dsss kluge, ekrlicke, ernste
Lrsuen unkedingt zu seinen Lewunde-
rinnen und Verskrerinnen geKören.
lVickt wskr?

Lickter Lindsev kst den ivlut, die

ungekeure Verkekrtksit der mensckli-
cken Litten sukzudecken, er verkilkt uns

wieder zum gesunden Verstände. Lr kst
die menscklicke 8pracke der Leuckelei
und Verstellung durcksckaut und weiss,

dass unter der Larve der Lugend un-
zäkiige Laster verborgen sind.

Wir sind gezwungen, den Lekräucken
und Litten unserer ^e!t zu koigen, nickt
aber unseren eigenen Lmpkindungsn.

Vielleickt wäre es kesssr, die Le-
setze der Lieke zu kennen als die Le-
setze der Lkemie.

Ls ist nur zu Kegrüssen, wenn in ab-

sekbarer ?eit der Lrau dss Lelbstke-
stimmungsreckt der ivluttersckakt zuge-
sprocken werden muss.

Wir Lrsuen waren Kisker recktlos,
daker macktlos. Teit unseres Lebens

war uns nickts peiniicker als Kritiken
üker unser Leelenieken, mekr nock üker

unser Lescklecktsisben, Wir werden da-

rin ja auck meistens verkannt, Oer gros-
sere kessere Lei! von uns keugt sick

mit 5ickerkeit»AeL»uze,
xrösste ttei^krslt dei klein-
transportabel.

Verlangen Sie prospektiv xra-

8ul2.^Vii»lterrliiir
(ljabnstation ^ttikon)

Msctuiìsl piller
erkordert keine kesondere Oiät oder

I^M sonstigen ^wang, sie verursackt keinen
M^D^^ Lurckkall oder andere Lnsnnekmlick-

keiten, sis ist kür Nagen und Lerz ak-
solut unscksdiick, sie lässt sick immer
und ükersll kequem und unbemerkt
durckkükren, und wss die Lsuptsscke
ist, sie wirkt sicksr. Oen Lrkolg der
Ledunslpillen bestätigen unzskiige ^.n-

>» Erkennungen von Lsien und Merzten. 80

j» sckreibt z. L. Or. Liiberstein: Icb ksbe
in meiner Lrsxis viele Lslle susgespro-

ebener Lettleibigkeit erkoigreicb mit Lsdunsl-Lillsn
beksndelt. Ls gelang mir, in allen Lällen Lewickts-
sbnskmen von 8 18 Kilo zu erzielen, okne suck nur
im geringsten unsngenekme lXsbenersckeinungen zu
beoksckten. Im Legenteil konststierte ick in sllen
Lällen eine leicktere Lewegiickkeit, Versckwinden der
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des ^.Ilgemsinbekindens." Lreis per 8cbscktei Lr. 6.5l).
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noch immer vor dem Mysterium der Liebe,
bewahrt sich trotz aller Enttäuschungen die
Ideale der Jugend.

Wenn unter uns so viele wertlose, nichtige,

gemalte Weibchen wandeln, so
vergesst nicht, dass sie ein notwendiges Uebel
sind, denn die Welt wimmelt von wertlosen
Männchen.

Der Instinkt, das vielgerühmte
Ahnungsvermögen der reinen Frau schützen dieselbe
grösstenteils vor dieser Dutzendware, sie
schaut nach inneren Werten aus und läuft
deshalb weniger Gefahr, sich zu verirren als
der Mann, der eine liebliche äussere Hülle
für das Abbild der innern Schönheit hält.

Wenn es nach uns Frauen ginge, so würden

wir manchen Dieb, den oft genug die
Not zur Entgleisung bringt, laufen lassen,
aber mitleidlos würden wir den verseuchten
Mann verurteilen, der durch seine Verbindung

mit einem blühenden jungen Menschenkinde

dasselbe so wie eine Schar unschuldiger

Kinder mit seinen Giftstoffen
durchtränkt, diesen Wesen ein elendes Dasein
unter Krankheit und Leiden auferlegt, oft
das einzige Erbteil, das er ihnen hinterlässt.

Mit vollkommener Deutlichkeit tritt hier
der Mangel des Gesetzes zu Tage. Für dieses

ungeheure Verbrechen steht nirgends ein
Richter auf. Und doch fallen Tausende von
Frauen und Kindern dieser unverzeihlichen
Gleichgültigkeit und Gedankenlosigkeit zum
Opfer.

Wieviele ursprünglich lebhafte und
temperamentvolle Frauen welken auch sonst
nach kurzer Ehe dahin. Hat ihr Leib nicht
Schaden genommen, so leidet ihre Seele.
Ihren Ideen und Meinungen wird von Seite
ihrer Gatten mit soviel Geringschätzung und
Gleichgültigkeit begegnet, dass sie bald an
sich irre werden und alles Selbstvertrauen
verlieren. Oft vermag dann nur die Liebe
eines andern Mannes ihnen dasselbe wieder
zurückzugeben.

Die Bedingungen der Kameradschaftsehe
ermöglichen es, allen Irrtümern und
Verkehrtheiten auszuweichen und wohltätige
Ausgleiche zu schaffen. Roswitta.

Die Buchhaltung.
Das neugebackene Familienoberhaupt hatte

den Eindruck, dass seine junge Frau mit
dem Haushaltungsgeld etwas zu grosszügig
umgehe, weshalb er ihr eine kleine
Buchführung einrichtete.

«Diese 250 Franken hier», sagte er wichtig,

«schreibst Du auf der linken Seite ein,
und auf der rechten Seite trägst Du alles
ein, was Du ausgibst!»

Als er nach drei Wochen einen Blick in
das Buch warf, las er links: «Von Eduard
erhalten: Fr. 250..»

Und in der Kolonne rechts stand: «Alles
ausgegeben.»

Mütter.
Zwei Damen waren in Unterhaltung.
«Ich kann wirklich nicht verstehen, wieso

Mütter nie die Fehler ihrer eigenen Kinder
sehen», erklärte die eine.

«Und Sie glauben, Sie könnten das?»
«Aber sicher, ich würde das sofort

feststellen, falls meine Kinder welche hätten.»

Sauserlied
Wenn meine Gurke blau erglänzt
In lilarotem Scheine,
Beim Bücken meine Hose schränzt,
Erschrecke ich und weine!

Die Träne von der Wimper tropft
Mir mitten auf den Schlipse.
Der Magen bellend halswärts kröpft
Im Stadium, dem Schwipse.

Und schiebe ich mein Schwergewicht
Geschlängelt durch die Gasse,
Seh ich das Haus vor Türen nicht,
Gleich ich dem vollen Fasse!

Und wenn gewaltsam wird vertauscht
Mein Inneres nach aussen,
Dann bin ich erst so recht berauscht...
Der Affe tut mich lausen. Denis

Vorsieht ist die
Mutter der Porzellankiste

Mein Freund Adam ist ein grosser
Liebhaber von Speisepilzen. Da er
auf dem Lande wohnt, sammelt er sie

selbst, hat aber keine Gelegenheit,
sie von einer fachkundigen Person
prüfen zu lassen, ist aber anderseits
frech genug, neue, ihm unbekannte
Sorten mitzunehmen. «Wie stellst Du
es denn an, Dich vor Vergiftung zu
sichern?» fragte ich ihn, als er eben
seine bunte Ernte aus dem Sammelnetz

entleerte. «Kochst Du vielleicht
eine Zwiebel oder einen silbernen
Löffel mit?» «O nein», antwortete
mir Adam, «ich habe ein viel
zuverlässigeres, ja untrügliches Mittel.»
«Und das wäre?» «Meine Frau muss
zuerst davon essen und erst am
folgenden Tag esse ich sie auch.» -y-

CIGARES
W

..leicht und
doch würzig

Vorzügliche
Mischung
ausgesucht feiner
überseeischer
Tabake»

'2

k'. ^

1. V/»tt

nock immer vor aéra Nvsterium cler Liebe,
kewakrt sicb trotz aller Lnttâusckungen clie

Ideale cler dugsnd.
Wenn unter uns 80 viele wertlose, nichtige,

gsmalte Weibcben wandeln, so
vergesst niclit, dass sie ein notwendiges Lebel
sincl, clenn clie Welt wiinrnelt von wertlosen
Nänncben.

Oer Instinkt, clss vieigerübmte ànungs-
vermögen cler reinen Lrsu sckützen dieselke
grösstenteils vor dieser Dutzendware, sie
sckaut nack inneren Werten aus und iäukt
desKalb weniger Oekabr, sicli zu verirren sls
dsr Nsnn, der eine lieblicke süssere Lülie
kür dss Abbild der innern 8ckönkeit kält.

Wenn es nack uns Lrsuen ginge, so wür-
den wir mancken Dieb, den okt genug die
Ilot zur Lntgieisung bringt, lsuken isssen,
sber mitleidlos würden wir den verseuebtsn
ivlann verurteilen, der durcb seine Vsrbin-
dung mit einem blökenden jungen Nenscken-
Kinde dssselbe so wie eine 8ckar unsckul-
diger Linder mit seinen Oiktstokksn durck-
tränkt, diesen Wesen ein elendes Dssein
unter Lrsnkkeit und Leiden sukeriegt, okt
dss einzige Lrkteii, dss er iknen kintsriässt.

Nit vollkommener Deutliekksit tritt kier
der Nsngsl des (Gesetzes zu Lsge. Lür die-
ses ungekeure Verbrscken stekt nirgends ein
Lickter suk. Lnd dock kslien Lsussnde von
Lrsuen und Lindern dieser unverzeiklieksn
Oieickgüitigkeit und Gedankenlosigkeit zum
Opker.

Wieviele ursprüngiick iekkskte und tem-
persmentvolle Lrsuen welken suck sonst
nsck kurzer Lke dskin. Lst ikr Leik nickt
8ckaden genommen, so leidet ikre 8eeie.
Ikren Ideen und Neinungen wird von 8eite
ikrer Latten mit soviel Oeringsckätzung und
(Aeickgüitigkeit ksgegnet, dsss sie bsld sn
sick irre werden und slles 8elbstvertrsuen
verlieren, Okt vermsg dsnn nur die Liebe
eines sndern Nsnnes iknen dssselbe wieder
zurückzugeben.

Die Ledingungen der Lsmersdscksktseke
ermögiicken es, sllen Irrtümern und Ver-
kekrtkeiten suszuweicken und wokltstige
^usgleicke ZU sckskken, Loswitts.

Oie Luckksltung.
Dss nsugeksckene Lsmilienokerksupt kstte

den Lindruck, dsss seine junge Lrsu mit
dem Lsusksltungsgeld etwss ZU grosszügig
umgske, weskslk er ikr eine kleine Luck-
kükrung einricktete.

»Oiese 25t) Lrsnken kier», ssgte er wick-
tig, «sckreibst Ou suk der linken 8eite ein,
und suk der reckten 8eite trägst Ou slles
ein, wss Ou susgikst!»

^ls er nsck drei Wocken einen Llick in
dss Luck wsrk, lss er links: «Von Ldusrd
erkalten: Lr. 250..»

Lnd in der Loionne reckts stand: «^.lies
ausgegeben. »

Mütter.
^wei Oamen waren in Lnterkaitung.
«Ick kann wirklick nickt versteken, wieso

Nütter nie die Lekler ikrer eigenen Linder
seben», erklärte die eine.

«Lnd 8ie giauken, 8ie könnten dss?»
<^ker sicker, ick würde das sokort ksst-

stellen, kalis meine Linder welcke kälten.»

Vl/enn rneine (-urke blau erglänzt
In lilsrotem 8cbeiue,
Leim Lücken meine Hose scbrsnzt,
Lrscbrecke icb. uncl weine!

Oie Lrsne vou 6er Vi/imper tropit
Nir mitten su! clen 8cblîp8s.
Oer Nsgen bellevcl Kslswärt8 kropit
Im 8ts6ium, dem 8ckwipse.

Kin6 scbiebe icb meiu 8ckwergewickt
Oescblsngelt âurcb 6ie Os88e,
8eb icb 6s8 Hsu8 vor Lüren nicbt,
(?Ieicb icb 6em vollen Lssse!

klncl weuu gewsltssm wircl vertsuscbt
Nein Inneres nscb su88en,
Osnn bin icb er8t so recbt bersu8cbt...
Oer ^!te tut micb Isu8eu. Denis

V«l»»Rckt ist «lie
Alutter «ler ?or^eilai>li»«te

Nein Lreuncl ^6am ist ein grosser
kiebbaber von 8peisepüzen. Oa er
ant ciem Kan6e wobnt, sammelt er sie

selbst, bat sber keine Oeiegenbeit,
sie von einer kacbkunciigen Lerson
prüten zu lassen, ist sber ancierseüs
trecb genug, neue, ibm unbekannte
8orten mitzunebinen. «Vi7ie steilst Ou

es clenn an, Oicb vor Vergütung zu
sicbern?» tragte icb ibn, als er eben
seine bunte Lrnte aus clem 8ammel-
netz entleerte. «Lockst Ou vieüeicbt
eine Twiebei 06er einen silbernen
Löktel mit?» «O nein», antwortete
mir ^clam, «icb babe ein viel zuver-
lässigeres, ja untrügiicbes Nittel.»
«Lnci cias wäre?» «Neine Lrau muss
zuerst ciavon essen un6 erst am tol-
genclen Lag esse icb sie aucb.» v-
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